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Die Artherin Debora Annen auf der Bobbahn in St. Moritz am Start zu ihren ersten Schweizer Meisterschaften. Bild: zvg

Debora Annen holt sich 
den ersten Meistertitel
Bob-Schweizer-Meisterschaften in St. Moritz

Es war ihr erstes grosses Rennen 
vor Publikum, und sie zeigte der 
Konkurrenz gleich die Meiste-
rin: Bei den Schweizer Meister-
schaften im Monobob wurde De-
bora Annen Schweizer Meisterin 
bei den Junioren und gleichzei-
tig Vizemeisterin der Elite.

z Von Christian Ballat

«Anfang Woche ist es mir gar nicht gut ge-
laufen», sagt die Arther Bobsportlerin De-
bora Annen im Gespräch mit unserer Zei-
tung. «Mit jeder Trainingsfahrt aber wurden 
das Gefühl und die Zeiten besser.» So habe 
sie vor den zwei entscheidenden Läufen am 
Sonntag das Gefühl gehabt, dass es klappen 
könne, wenn ihr gute Fahrten gelängen. 

In den letzten Monaten hatte die Bob- 
Einsteigerin Trainingsläufe auf verschiede-
nen Bahnen absolviert, mental gearbeitet 
und die Fahrtechnik verbessert. Als ehema-
lige Handballspielerin brachte Annen schon 
gute athletische Voraussetzungen mit in ihre 
erste Saison. «Ich wusste, dass ich am Start zu 
den Schnellen gehöre.» 

Unschöne Horseshoe-Einfahrt
Ende Januar absolvierte sie mit dem Tyro-
ler Cup in Österreich erstmals ein offizielles 

Rennen, allerdings waren keine Zuschauer 
zugelassen. Die Schweizer Meisterschaften 
am letzten Wochenende in St. Moritz waren 
für Annen das erste Rennen mit Publikum. 
Vor allem im ersten Lauf zeigte sie, was sie 
draufhat. Sie brachte den Monobob sauber 
und schnell über die Bahn. 

«Im zweiten Lauf hatte ich etwas Glück», 
blickt Debora Annen zurück. «Ich war im Hor-
seshoe zu flach und bin froh, dass ich es gleich 
gemerkt hatte, und konnte etwas korrigieren. 
Sonst hätte es brenzlig werden können.» 

Am Schluss resultierte ein 1. Rang und 
damit der Schweizer-Meister-Titel bei den Ju-
nioren. Im gleichzeitig zu der Elite-Schweizer- 
Meisterschaft zählenden Rennen erreichte 
sie den zweiten Rang und damit den Vize-
meistertitel. Debora Annen: «Über beide Re-
sultate freue ich mich sehr.»

Material auf Weltcupniveau
Gegenüber vielen Fahrerinnen hat Debora 
Annen einen Vorteil: Sie trainiert schon die 
ganze Saison auf Topmaterial. Viele der an-
deren hätten erst an den Schweizer Meister-
schaften mit ähnlich gutem Material antreten 
können. Sie mussten die Vorbereitung noch 
auf «einfacheren» Bobschlitten absolvieren 
und sich in St. Moritz erstmals umstellen.

Dass Debora Annens Vater Martin einst 
ein international erfolgreicher Bobfahrer 
war, hat ihr den Einstieg in den Eiskanal er-
leichtert. Grossen Einfluss hatte aber auch 

Freund Timo Rohner, der selbst aktuell im 
Europacup fährt und der Artherin als Mecha-
niker und Bahntrainer zur Seite steht. 

«Übers Fahrerische rede ich mit meinem 
Vater praktisch nicht», erzählt die Artherin. 
«Er rät mir, immer ruhig zu bleiben, und ist  
Ansprechpartner für Mentalfragen.» Timo 
Rohner dagegen ist vor allem fürs Technische 
und Fahrerische zuständig. «Er ist mir eine 
grosse Hilfe», so Debora Annen.

Diese Woche wieder im Training
Von St. Moritz kurz nach Hause gekommen, 
nahm sie sich kurz Zeit für einen Besuch 
auf unserer Redaktion, bevor gleich danach 
die Fahrt weiter ging. Im französischen La 
Plagne stehen diese Woche weitere Trai-
ningsfahrten auf dem Programm. Rennen 
sind vorläufig keine mehr geplant, die Saison 
ist praktisch zu Ende.

Über den Sommer wird Debora Annen 
vor allem das Athletische trainieren und 
daneben im elterlichen Betrieb in Ober-
arth mitarbeiten. Für nächste Saison sind 
Trainings auf weiteren Bobbahnen geplant, 
viele von ihnen ist Annen noch nie gefahren. 
«Der Verband legt mit seiner Nachwuchs-
förderung viel Gewicht auf ausführliches 
Training, bevor man zu den Rennen starten 
kann.» So gibt es einen sauberen Aufbau, in 
dem man auch gutes Fahren lernt. «Step by 
Step» heisst die Devise – und Cortina 2026 
das heimliche Ziel. 
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MY THEN-SHOOTERS

Am Samstag musste sich die erste Shooters-Mannschaft (hier Achtfach-Torschütze Yannis  
Ziswiler am Ball) dem neuen Leader Mutschellen geschlagen geben.
 Bild: Andy Scherrer / topsportfotografie.ch

HC Mutschellen – HSG Mythen-Shooters
 29:25 (13:10), Herren, 2. Liga

db. Eine Woche nach dem furiosen Der-
by-Erfolg (33:18 über Einsiedeln) musste 
sich das Herren-Fanionteam der HSG My-
then-Shooters wieder bezwingen lassen. Die 
Cleverness und Abgeklärtheit des Aufstiegs-
anwärters Mutschellen machten am vergan-
genen Samstag den Unterschied.

Gegner fand immer eine Antwort
Nein, richtig deutlich wurde es in der Bur-
kertsmatt-Halle zu Widen nie, auch wenn 
sich dort am Samstag zwei Teams gegen-
überstanden, die derzeit in der Rangliste in 
ganz unterschiedlichen Regionen zu finden 
sind. Während Mutschellen mit einem Sieg 
den Leaderthron zurückerobern konnte und 
somit als ernsthafter Aufstiegsanwärter an-
zusehen ist, kämpfen die Shooters als Zehnt-
klassierte der Zwölfer-Gruppe nach wie vor 
gegen den Abstieg. 
Für einen Coup der Schwyzer Spielgemein-
schaft fehlte am Samstag dann aber doch zu 
viel. Unter anderem auch deshalb, weil der 
Favorit in den entscheidenden Statistiken 
wie die Anzahl Fehlschüsse oder technische 
Fehler die besseren Werte aufwies und es den 
Shooters teilweise sowohl in der Abwehr als 
auch im Angriff an der letzten Entschlossen-
heit fehlte. 
So kam, auch wenn sich die Shooters hartnä-
ckig im Spiel hielten und sich während der 
gesamten Partie nie höher als um fünf Tore 
distanzieren lassen mussten, dann doch nur 
selten so richtig Spannung auf in diesem 
Spiel. Gemäss Shooters-Trainer Adolf Ulrich 
lag das auch daran, dass «der Gegner immer 
eine Antwort auf Lager hatte». Entsprechend 
hatte der Aufstiegsanwärter, der am Samstag 
vor allem mit seinen Spielzügen über den 
Kreis seine Klasse immer wieder aufblitzen 

zu lassen wusste, das Geschehen dann auch 
jederzeit unter Kontrolle. Auch wenn er den 
Shooters während der Startviertelstunde ab 
und an den Ausgleich zugestehen musste. 
Eine Führung gelang den Gästen über die 
komplette Spielzeit indes nicht. Und nach 
dem erstmaligen Vier-Tore-Rückstand nach 
20 Minuten (6:10) vermochten die Shooters 
gegen den sein Programm souverän runter-
spulenden Favoriten die Hypothek nie mehr 
auf weniger als zwei Tore zu verringern, ver-
mehrt betrug der Rückstand allerdings vier 
Einheiten. Die definitive Entscheidung gefal-
len war schliesslich spätestens fünf Minuten 
vor der Sirene mit dem Mutscheller Treffer 
zum 21:26 aus Schwyzer Optik.

Nächstes Derby vor den Augen
So blieb am Ende im Shooters-Lager die Er-
kenntnis, sich zwar ab und an auf Augenhöhe 
mit dem neuen Leader bewegt zu haben, die-
ser mit seiner Abgeklärtheit dann aber ins-
gesamt doch klar zu stark war. Da am Sams-
tag aber dennoch einige positive Aspekte 
im Shooters-Spiel zu verzeichnen waren, 
dürfe man durchaus «guten Mutes» an die 
bevorstehenden Spiele herangehen, wie es 
Co-Trainer Urs Styger formulierte.
Als kommende Aufgabe wartet am 12. März 
mit dem Auswärtsspiel beim KTV Muo-
tathal das nächste Derby auf die Shooters, 
die gegen den Kantonsrivalen im Hinspiel 
Punkte nur knapp verpassten. Punkte, denen 
aus Sicht der Spielgemeinschaft im Hinblick 
auf die nach wie vor prekäre Situation im Ab-
stiegskampf auch am Samstag in einer Wo-
che enorme Wichtigkeit zukäme. 

Aufstellung: Derler/Liolios; Annen (1), Dür-
renmatt (1), Henseler, Kljajic, Reichmuth (1), 
Stalder (4), Staub E. (1), Staub J. (5), Styger, 
Weber (1), Wyss (3), Ziswiler (8/4).

Abgeklärter Leader war zu stark

Siegesserie
fortgesetzt
SG Muotathal/Mythen-Shooters –
SG ATV/KV Basel 29:26 (16:15)
Damen, 1. Liga

AL. Die SG Muotathal/Mythen-Shooters ist 
nicht gut in die 1. Halbzeit gestartet. Es gab 
viele technische Fehler. Bis in die 12. Minute 
war das Spiel sehr ausgeglichen, und die 
Gastgeber konnten mit den Baslerinnen mit-
halten. Die Schwyzerinnen hatten einen Ein-
bruch, und die SG ATV/KV Basel holte inner-
halb von 2 Minuten einen 3-Tore-Vorsprung 
heraus. Im Angriff gab es viele Fehler, die zu 
einem Ballwechsel für die Gegnerinnen führ-
ten. In der 16. Minute, als es bereits 6:10 für 
die Baslerinnen stand, nahm die SG Muota-
thal/Mythen-Shooters ihr erstes Team-Time-
out. In den letzten 10 Minuten der 1. Halbzeit 
konnte sie ihre Fehler weitgehend verbes-
sern und mit einigen schnellen Gegenstös-
sen den Torunterschied verkleinern. In der 
27. Minute erreichten die Schwyzerinnen 
den Ausgleichstreffer und gingen kurz vor 
der Pause sogar in Führung. 
Die 2. Halbzeit startete besser als die 1. Die 
Schwyzerinnen hatten gut ins Spiel gefun-
den und konnten mit einem schönen Zusam-
menspiel Tore schiessen. Die technischen 
Fehler wurden auch weniger. In der 40. Mi-
nute zogen die Schwyzerinnen sogar mit bis 
zu fünf Toren davon. Die Verteidigung der SG 
Muotathal/Mythen-Shooters war kurz einge-
brochen, und die Baselerinnen nutzten dies 
aus. In dieser kurzen Zeit kamen die Gegne-
rinnen bis auf zwei Tore wieder heran. Die 
Gasgeberinnen konnten gut reagieren, so-
dass es nicht noch weitere Tore gab. Das Spiel 
verlief demnach relativ ausgeglichen weiter. 
Die SG ATV/KV Basel kam nur noch bis auf 
ein Tor an die Innerschwyzerinnen heran 

und machte das Spiel bis zum Schluss span-
nend. Mit 29:26 gewann die SG Muota thal/
Mythen-Shooters. 

Aufstellung: Betschart M. (11 Paraden)/Suter 
(1 Paraden); Betschart D. (7), Betschart N. (1), 
Gwerder M. (3), Gwerder Y. (9), Gwerder-Bet-
schart Petra, Heinzer E. (3), Heinzer J. (1), Pian-
tanong (2), Shubenok, Weber C. (3), Weber F.

Shooters erneut 
klar besiegt
SG Aarburg/Rothrist/Oftringen –
HSG Mythen-Shooters 32:18 (18:10)
Damen, 2. Liga

db. Auch im vierten Spiel der Finalrunde 
kassierten die 2.-Liga-Damen der HSG My-
then-Shooters eine klare Niederlage. Zum 
Spiel bei der SG Aarburg/Rothrist/Oftrin-
gen mussten die Schwyzerinnen erneut mit 
einem bunt zusammengewürfelten Kader 
auflaufen, dem auch einige Nachwuchsspie-
lerinnen angehörten. Entsprechend fehlte 
es im Shooters-Auftritt sichtlich an der nöti-
gen Eingespieltheit. Noch schwerer wog al-
lerdings die zu hohe Anzahl an technischen 
Fehlern, welche die Gäste in der Aarburger 
Paradiesli-Halle mit Ausnahme der Start-
phase nie wirklich abstellen konnten. So 
waren es dann auch durch Schwyzer Ball-
verluste entstandene Gegenstosstore, mit 
welchen das Heimteam vorwiegend zu sei-
nen Treffern kam und dadurch, ohne jemals 
einen überragenden Eindruck zu hinterlas-
sen, die Shooters kontinuierlich zu distanzie-
ren vermochte.

Aufstellung: Kamer/Petrovic; Betschart C., 
Betschart O., Birrer, Bishr, Camenzind, Gnos, 
Grab, Gwerder, Heinzer, Waser, Zgraggen.


